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Bestellen Sie
möglichstüük dem 28 . Juli unsere Schwarzwälder .
Tageszeitung „Aus den Tannen " für den Monat
August bei der Post , dem Briefträger oder Post¬
boten , da die Post nach dem 25 . Juli eine
Extragebühr für verspätete Bestellungen erhebt.

Politische Streiflichter.
! „Der bisherige Verlauf der LondonerKonferenz und die Lehren ihrer Vorgeschichte müs¬sen den Realpolitiker aufs eindringlichste warnen , beiKeiner Stellungnahme zur Londoner Konferenz dieWehren von Versailles zu vergessen . Es gibt keine ge¬meinsamen Weltinteressen der Demokratie , es gibt nurnationale Interessen, die sich bei gesunden Völ¬kern immer in den Vordergrund des Denkens undHandelns stellen , mag ihre Staatsform eine deino-rraüsche, mag sie eine andre sein . In Frankreich wiein England beobachten wir , daß die demokratischenMaatsmänner nur insoweit handlungsfähig sind , als
sie mit denjenigen Kreisen übereinstimmen , die siein Deutschland als nationalistisch zu verdächtigen undzu Nutz und Frommen des Auslandes dem deutschenKolk als Verderber seiner Zukunft hinzustellen suchen.8st nicht Poincare , der den Demokraten Herriot andllzu sichtbaren Fäden lenkt , ein Nationalist , undKaldwin, der die demokratischen Neigungen Macdo-dalds in den Schranken der englischen Traditionen hält,ein Konservativer ? Man verlangt von uns , daß wirdie nationalistischen Elemente des Auslandes über
unser deutsches Schicksal bestimmen lassen , aber einen
großen Teil der nationalen Kreise Deutschlands vondem Mitbestimmungsrecht ausschließen sollen . Wennkür Deutsche uns gegen eine ausländische Zensur inder Heranziehung der am Staate interessierten Bevöl¬
kerungsschichten zur Regierung wehren , so hüten wir,nachdem wir das Märchen vom internationalen Zu¬sammenwirken der Demokratie in Versailles und denauf diesen Zwangsvertrag folgenden fünf Jahren ameigenen Leibe kennen gelernt haben , unser vitales Recht,herriot vertritt in London Frankreich ! und nicht die
Demokratie . Er hat von seinem Standpunkt recht , ervertritt die Machtziele seiner Nation gegen den Rhein,die sie seit Jahrhunderten mit Gewalt gegen einVolk, das schon seines innern Haderbedürfnisses wegenden äußeren Frieden wollte , durchzusetzen versucht hat.Ten Erfolg , den ihren Zielen Wider Erwarten die
Unterstützung der Welt in Waffen gesichert hat , willsie nach dem Sieg mit militärischen und imperiali¬stischen Mitteln erweitern . Wir billigen Herriot gernden guten Glauben zu , den er bei Uebernahme seinesAmtes gehegt haben mag , daß er sich den imperialisti¬schen und militaristischen Gewalttaten seines Landes
rntgegenstellen könne , nicht etwa , um Deutschland Ge¬
rechtigkeit und Frieden zu bescheren, sondern um seinemkWnen Lande die innere Gesundheit und die Sicher-heit der Zukunft zu sichern . Bei dem guten Glaubenhat es sein'' Bewenden . Im realen Widerstreit der
militärischen , wirtschaftlichen und politischen Rrch-»mgen Frankreichs scheiterte sein Idealismus . Die
Besprechung in Cheauers war der letzte Ausfluß semes
demokratischen Denkens , ab-r ihr Ergebnis erzwangÜn Pariser Damaskus " — so schreibt die „Köln . Ztg.

*
. Dias Pariser Programm ist zur Grundlage der
londoner Besprechungen gemacht worden . Tamrt istbereits für Deutschland eine äußerst eindringliche War¬
nung vor allen Illusionen ausgesprochen . In diesemPariser Programm hat Macdonald seinem Kollegen
herriot die größten Konzessionen gemacht , weil er sonstmne schwere Gefährdung der an sich schon schwachePosition der französischen Regierung und damit auchmne Gefährdung seiner Londoner Konferenz befürch-A mußte. Herriot hat erklärt , daß er mit PmncareEig darin übereinstimme , daß die Fristen zur Rau - ,
mung der besetzten Gebiete überhaupt noch nicht zu iKufen begonnen haben . Von einer Räumung der Ruhr

war zwischen Mäcdonald und ^
HedLISt kSlNe VW« .'

Ebenso behält sich Herriot das Recht zu selbständigen
neuen Einbrüchen vor . Auch die Eisenbahnen will
er nicht freigeben , sondern der militärischen Kontrolle
Frankreichs weiter unterstellen . Man bereist eigent¬
lich nicht, was unter diesen Umständen !der Londoner
Kongreß noch für einen Zweck hat . Frankreich hat
das Gutachten , wenn es bei diesen Entschlüssen bleiben
sollte , zerrissen , und Herriot hätte bewiesen , daß er
zu schwach ist , eine Politik der Verständigung einzu¬
schlagen. Auch der famose Beschluß der Reparations¬
kommission, wonach unter anderem die 800-MiMonen-
Anleihe erst voll gezeichnet sein müßte , ehe von einer
„Ausführung " des Sachverständigenplans gesprochen
werden könne , bedeutet die bewußte Sabotage des
Tawes -Gutachtens . Tenn es ist, wie selbst das eng¬
lische Mitglied dieser Kommission , Bradburh , aus¬
führte , natürlich nicht mit der vollen Aufbringung
dieser Anleihe zu rechnen , wenn nicht zuvor die wirt¬
schaftliche Einheit des Deutschen Reiches wiederher¬
gestellt ist. Man sieht hier deutlich , welche Pläne
Frankreich mit der Wiederbelebung jener Kommission' beabsichtigt hat.

s ! *
Nach der über Sonntag eingetretenen Wendung in

London ist man in Frankreich hochbefriedigt , ja man
frohlockt . Tie Einigung über die Sanktionen ist ver¬
schachert, denn Frankreich kann nach wie vor Sonder-
aktionen vornehmen , nur darf der Zinsendienst für
die 800-Millionen -Anleihe nicht gefährdet werden . Für
!30 Millionen Anleihezinsen — soviel hat Deutschland
jährlich für die kommende Anleihe zum mindesten
auszubringen — wurde die Garantie verschachert, die
der Dawesplan dem geknebelten Deutschland geben
wollte . Tie Amerikaner zeigen sich lediglich vom Geld
sackstandpunkt aus . Gebt uns Zinsen — dann er¬
haltet ihr Sanktionen ! Das war der Leitstern der
amerikanischen Vertreter . Deshalb haben sie mehr Her¬
riot als Macdonald unterstützt . Ter „Manchester Guar¬
dian " schrieb dieser Tage : „Deutschland ist zur An¬
nahme des Tavesplanes bereit , aber es meint wirklich
jden Dawesplan und nicht eine fein erdachte Ver¬
renkung desselben .

" Unter diesen Umständen werden
die deutschen Vertreter , die noch in dieser
Woche nach London sollen, vor eine schwere
Aufgabe gestellt . Denn ohne Räumung des Ruhr¬
gebiets und ohne Sicherungen für Deutschland , wird
tm Reichstag keine Mehrheit für den Sachverständigen¬
plan zu finden sein . Das Organ Stresemanns „Zeit " l
schreibt zu dem neuesten Londoner Kompromiß : „Eine
derartige grundsätzliche Anerkennung der Gebiets - Sank - z
tionen wäre Kr die deutsche Auffassung schlechterdings
Unannehmbar . Es ist ferner äußerst bedenklich, daß,
der Vorschlag itM mehr zum Ausdruck «ringt , daß
nach Feststellung deutscher Verfehlungen Sanktionen
gegen Deutschland nur von allen Verbündeten gemein¬sam beschlossen werden dürfen . Dadurch wird die
These Herriots anerkannt , wonach Frankreich seine
Handlungsfreiheit behält , wenn eine Verständigungder Verbündeten nicht erzielt wird . Tie behandelten
Fragen sind von solcher Bedeutung , daß sie die Oeffent --
lichkeit in hohem Maße bewegen müssen, da von der
entgültigen Entscheidung dieser Punkte auch die Stev-
lnng der deutschen Regierung zum Sachverständigen¬
gutachten mit beeinflußt wird ."

Londoner Kompromisse.
Die Einigung in der Sanktionsfrage.

London , 21 . Juli . Heber den Stand der Arbeiten des er¬
ste» Konferenzausschussesberichtet der „Observer", daß der
erste Konferenzausschutz seine Beratung beendet hat und
im Stande ist , der Konferenz einen einstimmigen Bericht
zn unterbreiten .. Er habe Houngs Vorschläge finanzieller
anstelle politischer Garantien für die Inhaber der Bonds
angenommen und beschlossen, daß im Falle der Erklärung
eines dentschen Verzugs der Generalagent für die Repara¬
tionszahlungen und ein Vertreter der Bondsinhaber be¬
fragt werden solle«, bevor Sanktionen ergriffen werde».
Durch diese Entscheidung sei die britische Delegation vollauf
befriedigt worden . Der Ausschuß habe ferner beschlossen,
daß zur Verwirklichung des Dawesberichts keiner der
Alliierten in keinem Fall besondere Sanktionen ergreifen
darf , während jeder der Alliierten für alle Angelegenhei¬
ten , die außerhalb des Dawesplanes liegen , seine ihm durch
die Artikel 17 und 18 des Anhangs des Versailler Ver¬
trags gegebenen Rechte voll behält . — Der Berichterstat¬
ter bemerkt dazu, es sei nicht wahrscheinlich , daß außerhalb
des Dawesplanes eine Lage entstehen werde, die die Repa¬
rationen in Mitleidenschaft ziehen werde, weshalb die ge¬
tändene Lösung des strittigen Punktes besriediOoyd soi . .

Paris , 21 . Juli . Der „Temps" erblickt in dem abgeschlos¬
senen Kompromiß in der Frage der Verfehlungen und der.
Sanktionen vier Vorteile . Es verhindere vor allem de»
Zusammenbruch der Konferenz , also auch den Zusammen¬
bruch des Dawesplanes . Es führe die Vereinigten Staa¬
ten wieder an die Seite der Alliierten und es enthalte ein«
allgemeine Verpflichtung der Alliierten , die sich das Ver¬
sprechen gaben , gemeinsam und rasch wirkungsvolle Sank¬
tionen zu ergreifen , um jeder Verfehlung Deutschlands z»
begegnen. -

Die Räumungsfrage.
London , 21 Juli . Heber die Arbeiten der zweiten Kom¬

mission (Freigabe der Pfänder ) meldet der Berichterstat¬
ter : Diese Arbeiten bilden jetzt die wichtigste Aufgabe.
Zunächst hat der französische Sachverständige Seydoux de«
französisch-belgischen PlN« entwickelt, gegen den die engli¬
schen Sachverständigen mehrere Einwendungen erhoben ha¬
ben. Hierbei hat es sich in der Hauptsache um den Zeit¬
punkt gehandelt , «« dem das Sachverständigenprogramm
in Kraft trete » soll. Eine weitere Schwierigkeit ist in der
zweiten Kommission im Zusammenhang mit der Rückerstat¬
tung der rheinischem Eisenbahnen an Deutschland aufgetre¬
ten . Der Oberbefehlshaber der englischen Besatzungstrup¬
pen im Rheinland , General Eodley , hat sich gegen das fran¬
zösisch-belgische System ausgesprochen, das die Beibehaltung
von 3000 französischen und 1000 belgischen Eisenbahnern
im Dienste der Reichseisenbahngesellschaftfür die drei sira-
!tegi >chm Strecken Aachen —Krefeld , Trier —Koblenz und
Trier —Mainz vorsieht. General Godley trat für die rest¬
lose Wicderanwendung der Rheinlandakte ein . Es werden
also neue Verhandlungen zwischen den französischen und
ênglischen Sachverständigen nötig sein.
> Paris , 21 . Juli . Wie der Sonderberichterstatter von
Havas aus London meldet, hat der Unterausschuß der zwei¬
ten Kommission, der sich mit der Frage der Wiederher «,
KSnng d«r wirtschaftliche« Freiheit Deutschlands beschäf-,
tigt , Sitzungen abgehalten . Der Berichterstater will wis¬
sen, daß sich eine Annäherung des französisch -belgischen
Standpunktes an den britischen Standpunkt in der Frag«
der wirtschaftlichen Räumung des Ruhrgcbiets bemerkbar
macht «.
Ein grundsätzlicher Beschluß der zweiten Kommission

bezüglich Pfänderfreigabe.
WTB . Paris , 21 . Juli . Nach dem Londoner Sonder¬

berichterstatter der Havasagentur ist der Unterausschuß
der zweiten Kommission (Freigabe der -Pfänder ) heute
Vormittag in längerer Sitzung zu folgendem grundsätzlichen
Beschluß gekommen : Deutschland hat zunächst fünf Be¬
dingungen zu erfüllen, von denen die Reparationskommission
in ihrem Beschluß vom 15 . Juli die Feststellung
abhängig gemacht har, daß der Sachverständigen¬
plan als ausführbar zu betrachten sei . Die Alliierten
haben sich für diesen Fall auf folgendes geeinigt : 1 .) Die
deutschen Behörden werden wieder in ihren Funk¬
tionen eingesetzt, die sie hinsichtlich der Steuer und
Zollerhebung in den z . Zt . besetzten Gebieten vor dem 1.
Januar 1923 erfüllt haben . Diese Wiedereinsetzung hat
im Rahmen des Versailler Vertrags durch eine Entscheidung
der Rheinlandkommission und entsprechendden Bedingungen
des Sachverständigenberichts zu erfolgen. 2 .) Die von den
französisch - belgischen Behörden beschlagnahmten Bergwerke,
Kokereien und industriellen Betriebe werden zurückerstattet.
3 .) Die Micum wird zurückgezogen . 4 .) Der Personen¬
verkehr wird wieder hergestellt und die requirierten Güter
werden zurückerstattet.

Neues vom Tage.
" Aus den Reichstagsausschüsse«.

Berlin , 21 . Juli . Der Rechtsansschnß des Reichstags
stimmte dem Anträge seines Unterausschusses ans Einfüh¬
rung der Wiederaufnahme des Verfahrens gegenüber den
Urteilen der bayerischen Volksgerichte zu . Der Haushalts¬
ausschuß des Reichstags beschäftigte sich mit der Frage der
Erwerbslosenfürsorge . Auf Antrag des Zentrums und der
Bayerischen Volkspartei wurde eine OOprozentige Erhöhung
der Familienzuschlage beschlossen.
Die Rücknahme der Ausweisungsbefehle gilt nicht für das

altbesetzte Gebiet.
Düsseldorf, 21 . Juli . Die Verfügung des Generals De-

goutte , nach der alle Ausweisungsbefehle bis auf die na«



menMch angeführten Ausnahmen zurUSgenommen morgen
find, bezieht sich nach einer Mitteilung des pfälzischen Kreis¬
delegierten nur auf die aus dem neubesetzten Gebiet und
aus dem Ruhrgebiet ausgewiesenen Personen . Die aus dem

altbesetzten Gebiet Ausgewiesenen werden durch die ein¬

gangs erwähnte Verfügung nicht betroffen und bedürfe«
zur Rückkehr einer besondere « Erlaubnis der Rheinland-
kommisfion.

Zn Erwartung der Einladung.
Berlin , 21 . Juli . Bis zur Stunde liegt hier eine Ein¬

ladung zur Londoner Konferenz noch nicht vor , doch wird

sie morgen erwartet , lieber die Zusammensetzung der deut¬

schen Delegation ist noch nichts entschieden . Reichsaußen-
minister Dr . Stresemann , der für einige Tage zur Erholung
nach Swinnemünde gegangen war , ist telegraphisch zu drin¬

gend notwendigen Beratungen nach Berlin gebeten wor¬
den. Der Deutsche Aero-Lloyd hat gleichzeitig ein Flugzeug
nach Swinemünde gesandt, das den Minister abholte , der
um 11 Uhr wohlbehalten auf dem Flughafen am Tempel¬
hofer Feld landete und sofort nach der Wilhelmstraße zur
Kabinettssitzung fuhr.

Paris , 21 . Juli . Der Sonderberichterstatter des „Quoti-
dian" in London glaubt versichern zu können, daß am Don¬

nerstag die Konferenz vor endgültige Resultate gestellt sein
« erde. Es bleibe nur noch übrig , die richtige Formel für
das vorgeseheneProtokoll zu finden und Vertreter der deut¬
schen Regierung nach London zu berufen.

Die nächste Vollsitzung der Konferenz.
London, 21 . Juli . Der parlamentarische Berichterstatter

des „Daily Expreß" schreibt , die Vollkonferenz werde am
Dienstag zusammentreten , wenn die drei Kommissionenmit
ihren Berichten fertig seien . Falls die Vorschläge der Kom¬
missionen angenommen würden , würde vielleicht der Be¬
schluß gefaßt werden, die deutsche Regierung einzulade«,
Delegierte zu entsenden, um ihre Zustimmung zur Durch¬
führung der Pläne zu geben.

Englisch -russischer Handelsvertrag.
London, 21. Juli . Der politische Mitarbeiter der „Daily

Telegraph" berichtet, der neue Handelsvertrag mit Sowjet-
rutzland sei jetzt fertiggestellt.

Hartes Urteil.
Berlin , 21. Juli . Im Prozeß Rahardt und Een . wurde

das Urteil gefällt . Der frühere Präsident der Berliner
Handwerkskammer erhielt wegen schwerer Untreue , Anstif¬
tung zur schweren Untreue , aktiver Bestechung , Betrugs,
Preistreiberei und Kettenhandels eine Gesamtstrafe von
dreieinhalb Jahren Gefängnis und 3000 Eoldmark Geld¬
strafe. Sein Sohn Erich Rahardt wurde zu einer Gesamt¬
strafe von dreieinhalb Jahren Gefängnis und 10000 Eold¬
mark Geldstrafe verurteilt . Die übrigen Angeklagten er¬
hielten Freiheitsstrafen von ein bis zwei Jahren Gefängnis
und Geldstrafen von 2000 bis 6000 Eoldmark.

Das Urteil im Köuigsoerger Kommunisteuprozetz.
Königsberg , 21 . Juli . Das in dem Kommunistenprozeß

Kaicher und Gen. vom Staatsgerichtshof zum Schutze der
Republik gefällte Urteil lautet für Delvendahl auf sieben
Jahre Zuchthaus und 1000 Mark Geldstrafe, für Kalcher auf
fünf Jahre Zuchthaus und 600 Mark Geldstrafe, für Sei»

pold auf fünf Jahre Zuchthaus und 300 Mark Geldstrafe,
für die übrigen sieben Angeklagten auf zwei Monate bis

zu vier Jahren Gefängnis und 200 bis 400 Mark Geldstrafe.
In der Urteilsbegrndung wird u . a . gesagt, daß seit Sep¬
tember v. I . die KPD . illegal und daher eine staatsfeind¬
licheVerbindung war, die den Plan hatte, die gegenwär¬
tige Regierung zu stürzen.

Das Geld in Schulen angelegt
Die allerhöchsten Zinsen tragt:
Der Groschen für der Schule Macht
Wird auch als Taler heimgebracht.

Alandspruch im Berliner Rathaussaal.

Ei« Raienglück.
Originalroman von C . Wildenburg.

18. (Nachdruck verboten .)

Als der Arzt kam , sag Wilma in hohem Fieber , und
Drau Puhlicke meinte : „ Es ist doch wohl besser, wir
schaffen es ins Krankenhaus , Herr Doktor .

"
Wilma aber, die die Worte in ihrem halben Dämmer¬

zustand gehört hatte , jammerte : „Ach nur nicht nach dem
Krankenhaus , nur nicht nach dem Krankenhaus .

"
Der Arzt hatte Mitleid mit ihr ; ihn rührte das junge

belassene Menschenkind . Er versprach Frau Puhlicke,
ihr nach Kräften W helfen und drückte ihr zwanzig Mark
in die Hand . Dann strich er der Kranken beruhigend über
die Stirn und machte der Wirtin ein Zeichen, sie nicht
auszuregen .

" ^

„ Haben Sie
'
keine Angst, gute Frau, " meinte er dann,

„es war nur ein Zusammenbruch der Nerven , in ein paar
Wochen wird die Kranke wieder hergestellt sein, und
dann schicken wir sie aufs Land.

Frau Puhlicke war nun sehr besorgt um Wilma , da
sie ihre Angst wegen des Geldes loS war : auch wollte
sie nicht gern die solide und immer freundliche Mieterin
verlieren , die sie auf ihre Art lieb gewonnen hatte.

Sie holte - alles Nötig «, um die Kranke zu stärken,
und Grete Baum opferte sogar die Hälfte ihres so heiß
geliebten Sonntaas - . .. , , - -

Aus Stad ! und Land.
Altensteig , 22 . Juli 1924.

— Dmrchführung «er Verordnung über Goldbilau-
zen' Zur Durchführung der Vorschriften der Verord¬
nung über Goldbilanzen haben das Justiz - und das Ar¬
beitsministerium bestimmt : Vor der Entscheidung wird
in der Regel die zuständige Handelskammer , bei Ge¬
nossenschaften , die einem Revisionsverein angeschlossen
sind , dieser gehört werden - Begründete Anträge sind
durch Vermittlung der Handelskammer (des Revisions-
Verbands ) einzureichen . Zuständige Stelle für die Er-

^ unttlung des Werts einer Aktie oder eines Geschäfts-,
M tsUS, ist dkI Handelskammer , in deren Bezirk das

: Nnter « Hmen seinen Sitz hat . Tie Ermittlung und ^ s-
r Meintzung hat sich darauf zu beschränken, ob ^er

Wert der Aktie oder des Geschäftsanteils am 31 . D z. I
- 1923 weniger als 40 Billionen für 100 Mark Alu.
j kapital oder Stammkapital betragen hat . Tie in j
s Par . 89 D . V . vorgesehene Befreiung erfolgt durchs
s Le« Präsidenten des Landgerichts , in dessen Bezirk

das Unternehmen seinen Sitz hat (und für den Be-
' rtrk des Amtsgerichts Balingen durch den Präsidenten
j de- Oberlandesgerichts ) . Ter Präsident kann von dem
! Antragsteller die Beibringung einer Bescheinigung der

Handelskammer verlangen , daß die Abtretung „aus An-

, ^ ßdttUrnstellung " erfolgt . Seine Entscheidung ist

* Nagold, 21 . Juli. (Ein schöner Erfolg.) Bei dem
am Sonntag in Trossingen stattgefundenen Gauliederfest
errang der hiesige Ver . Lieder- und Sängerkranz mit seinem
unter Leitung ihres tüchtigen Dirigenten Grieb gesungenen
Lied : „ O Wald , wie ewig schön bist du " einen 1 . Preis
mit 140 Punkten . Die hiesige Einwohnerschaft ließ es sich
am Sonntag Abend nichtnehmen, den preisgekrönten Verein
mit Musik am Bahnhof abzuholen. Mit dem in Grömbach
ebenfalls einen schönen Erfolg errungenen Radfahrerverein
ging es unter den Weisen der Musik in geschlossenem Zug
zur Traube , wo die Erfolge gebührend gestiert wurden.

* Freudenstadt , 21 . Juli . (Unglücksfall.) In Frie¬
drichstal fuhr am Samstag vormittag im Waldteil „ Gruben¬
teich " der verheiratete Sensenschmied Reinhold Weber mit
einem mit einer Kuh bespannten beladenen Holzwagen dem
Hang im genannten Wald eytlcmg , wo gegenwärtig Holz
gefällt wird . Aus irgend einem Anlaß scheute die Kuh,
wodurch der Wagen vom Weg abkam und den Hang hi¬
nuntergeschleudert wurde . Weber kam unter den Wagen
und erlitt bedeutende innere Verletzungen, die seine als¬
baldige Ueberführung ins Bezirkskrankenhaus notwendig
machte. Die Kuh blieb unverletzt.

* Schönmünzach , 19 . Juli. (Neuer tödlicher Unfall.)
Auf der Unglücksstelle beim Schwarzenbachwerk hat sich
gestern ein neuer Unfall ereignet. Von einem Kran siel
ein Stein , durch den ein Arbeiter so schwer getroffen
wurde , daß er bald darauf starb.

TröMuge«. (Lisdekfest .h Das Sängersest des Schwarz¬
waldgaues des Schwäb. Sängerbundes , an dem 90 Vereine
mit 3000 Sängern sich beteiligten , nahm einen prächtigen
Verlaus . Nach dem Wettsingen fand eine Festaufführung
statt , bei der Schultheiß Haller die Festrede und Staats¬
präsident Bazille eine Ansprache hielt , wobei er ausführte:
Freundlich lächelt der Himmel über dem Feste, aber grau
und schwer hängen die politischen Wolken über Deutschland.
Man sucht in London unser Schicksal auf Jahrzehnte hinaus
;u bestimmen. Wir sollen arbeiten für alle andern Völker
Europas , und man spottet aller Erfahrungen und der gött¬
lichen Leitung der Welt , wenn die andern Nationen glau¬
ben, sie könnten auf Jahrzehnte hinaus das deutsche Volk
zu Sklaven machen . Niemand denkt bei uns an Krieg . Aber
es ist kein Zweifel , daß es im Rate der Vorsehung nicht be¬
schlossen ist, daß wir auf Jahrzehnte büßen sollen . was die

andern an Deutschland gesündigt hüben . (Lebhafter Ver¬
fall .) Ein Mittel , das deutsche Volk zur Einigkeit zu brin¬
gen . ist das deutsche Lied (Bravo !) , das deutsche Lied aus
dem am reinsten all das fließt , was der deutschen Seele a--
hört . Auch die Freiheit gehört zu den Bedürfnissen der deut¬
schen Seele . Was wir wollen , keine Weltherrschaft, klinat
in allen Liedern : Recht und Freiehit im Vaterland . Das
wird vns niemand auf die Dauer nehmen können. Wenn
die so stark zerrissenen Teile des deutschen Volkes sich jy,
Liede einigen , dann geschieht damit auch etwas Politisches-
In die Herzen senkt sich der Wunsch nach deutscher Freiheit
und in den Herzen entzündet sich die Freude der Liebe zum
Vaterland . (Stürmischer Beifall .) Die Hoffnung unserer
Gegner, Deutschland dauernd auszuschalten, wird eines
Tages zuschanden werden.

Saläch , OA . Göppingen , 21 . Juki . (Kehr Spiel¬
zeug .) Ein 16jähriger Bursche wollte eine Sdrena-
kapscl, wie sie zum Stumpensprengen verwendet wer¬
den , mittels Zündschnur zur Entladung bringen Die
Kapsel ging nicht sofort los und nun wollte der junge
Mann danach sehen . In diesem Augenblick explodiert
die Kapsel , wobei dem jungen Mann an beiden Händen
die Finger fast ganz weggerissen wurden . Außer¬
dem wurde er im Gesicht erheblich verletzt.

Wißgoldingen , OA . Gmünd , 21 . Juli . (Ter ge¬
fährliche Spiritus ^) Tie 10 Jahre alte Hildegard
Eisele hatte einen Spirituskocher angezündet und ihre
Schwester mtt einer Glasflasche Spiritus nachgegossen
Tie Flasche explodierte , wodurch die Hildegard derart
verletzt wurde , daß sie am folgenden Morgen unter
qualvollen Schmerzen starb.

SPaichingen/21 . Ink . p (Brand .) In der Scheuer des
dem Gerbermeifter Johann Winker gehörenden , mit
dem Gasthaus zum Rad zusammengebauten Wohnge¬
bäudes entstand Feuer . Es fand in der Heumenge
reiche Ncchrung und wurde durch den Wind begünstigt,
so daß es der Feuerwehr nicht gelang , des Feuers Herr
zu werden . Beide Gebäude sind zerstört.

Stuttgart, 21. Juli . (Tie württ. Regierung gegen
die Aushebung der Ortssteuerämter .) Wie wir hören,
yat der Staatspräsident gegen die Beseitigung der
württ . Ortssteuerämter beim Reichsfinanzminister , schon
vor dem Antrag Scheef und Gen ., schriftlich und
Mündlich nachdrücklich Vorstellung erhoben und nun
auchnoch den Gesandten beauftragt , in dieser Richtung
in Berlin tätig zu sein.

Bürgschaft des SdaateS für gewerbliche
Kredite. Tos Staatsministerium hat dieser Tage
den Entwurf eines Gesetzes über die Bürgschaft des,
württ . Staates für Darlehen zur Ausrechterhaltung!
der gewerblichen Erzeugungfestgeftellt , der dem Land¬
tag demnächst zugehen wird . Nach dem Entwurf soll
die Staatsregierung ermächtigt werden , zur Aufrecht-
rochterhaltung der gewerblichen Erzeugung für Dar¬
lehen , die der Zentralkasse württ .Genossenschaften , e. .
G . nr . b . H . in Ulm , zur Weitergabe an den gewerb¬
lichen Mittelstand , namentlich an das Handwerk , von
der preußischen Genossenschaftszentralkasse gewährt
werden , bis zum Betrag von insgesamt 3 Millionen
Goldmark namens des württ . Staates Bürgschaft zu
übernehmen.

Die Lage des Arbeitsmarkts in Würt¬
temberg. In der ersten Hälfte des Juli hat die
Arbeitsmarktlage eine weitere leichte Verschlechterung
erfahren . Tie Verschlechterung der Lage zeigt sich auch,
im Rückgang des Güterverkehrs bei den Eisenbahnen,
und in dem weiteren Steigen der Erwerbslosenziffer,!
In Württemberg sind am 13 . Juli 3440 Erwerbslose
gegenüber 2450 am 1 . Juli unterstützt worden.
. Eßlingen , 21 . Juli . (Arbeitersängerfest .) Vom Sams¬
tag bis Montag fand das Sängersest des 3 . und 14.
Bezirks vom Gau Württemberg des Arbeitersängerbun¬
des statt , an dem etwa 90 Vereine mit 4000 Sängern
sich beteiligten . Am Sonntag war Kritiksingen , am
Montag der Festzua.

LuvwigSburg , 21 . Juli . (Liederfest .) Am Sonn-
tag fand hier das Li^oerfest des Schillergaus des

In den ersten Tagen hatte Wilma iri schwerem Fieber
gelegen , und Grete Baum hatte zu ihrem grenzen losen
Staunen aus den Phantasien der Kranken vernommen,
daß dieses junge Menschenkind trotz des Großstadtstaubs
noch rein und unberührt geblieben war . So etwas hatte
sich Grete Baum bisher noch nicht vorstellen können.
Als Wilma dann ein paar Tage später zum vollen Be¬
wußtsein kam , übersah sie mit Entsetzen ihre Lage.

Schonend hatte ihr Grete Baum den Brief aus dem
Warenhaus vorgelesen, der die Kündigung enthielt . Man
pflegte dort mit Kranken nicht lange Federlesens zu
machen und hatte ihr in unglaublicher Unkoulanz sogar
nur das Gehalt für den halben Monat ausbezahlt . ,„Dat
hat doch nur der Abteilungschef gemacht," sagte Grete
Baum sachkundig . „Wenn se uns nich in Liebe — wat
se so Liebe nennen — haben können, denn tun se uns
arme Mädchen bloß Uebles."

„Das ist auch so einer gewesen, " sagte Wilma ge¬
preßt . Sie mochte sich aber nicht näher über den Punkt
aussprechen.

Der verzweifelnde Mick Wilmas rührte Grete sehr,
aber sie hatte kein Glück mit ihren Vorschlägen, sie
konnte sich von ihrem Standpunkt aus nicht in die Denk¬
art des vornehmen jungen Menschenkindes hineinfinden.

Vor der armen Wilma stand nun das graue Me¬
dusenantlitz der Not . Was konnte sie tun ? Mit ihren
kleinen Kunstfertigkeiten war nichts zu Verdienen, wenn
ihr nicht eine menschenfreundliche Seele das Betriebs¬
kapital zu deren Ausnützung gab . In ein Pcivathaus
als Stütze zu gehen, war aber jetzt, selbst wenn sie eine
Stelle bekommen hätte , ganz ausgeschlossen, da ihr Körper
durch die Krankheit zu hinfällig geworden war.

Ihre Bitterkeit erhöhte es noch, daß ihr Verehrer,
Graf Dieter , nichts von sich hören ließ . Sie konnte
es nicht hindern , daß bei diesem Gedanken ein weher Stich
durch ihr Herz zuckte ; der vornehme Mann hatte ihr
doch sehr gefallen . War es bei ihm Liebe gewesen?
»der « .- . . - - _ __ i-

Wilma ahnte nicht , daß sie mit ihren Mutmaßungen
über Graf Dieter fast das Richtige traf . Er hatte Berlin

verlassen, um sie für ihre Sprödigkeit zu strafen, hoffte
er doch, daß sie sich in seiner Abwesenheit wandeln und

sich ihm dann umso mehr eher geben würde.
Wilma dachte seiner oft in Sehnsucht, aber sie war,

zu schwach, um den großen Schmerz der Enttäuschung
zu empfinden.

Eine menschenfreundliche Seele fand sie aber doch
in Gestalt des alten Arztes , der Junggeselle war und
über ein ansehnliches Vermögen verfügte . Er sprach
mit Wilma , zartfühlend auf ihre Interessen eingehend
über diesen Punkt.

„Was wollen Sie denn nun anfangen , mein liebes

Kind," hatte er die Genesende freundlich gefragt.
Und Wilma hatte ihm ihre Pläne erzählt , die die

Großtante in so schroffer Weise zurückgewiesen hatte.
Da bot er ihr das Geld dazu gegen einen niedrige»

Zinsfuß an . „Sie können es ohne Bedenken nehmen,
mein liebes Fräulein, " redete er der Bemitleidenswerte«
zu, „ ich bin nicht verheiratet und entziehe es daher me-

mand ; auch bin ich zü alt , um Sie noch in übles Ge¬

rede zu bringen . Bevor Sie sich aber wieder betätige»,

sollen Sie auf das Land gehen, um sich zu erhole».

Wilma dankte vielmals , bat sich aber Bedenkzeit aus,

denn bei den Erfahrungen , die sie in Berlin gemacht
hatte , hatte sie etwas Angst bekommen, Almosen an¬

zunehmen . . , „
Die Geldnot und die Erwägungen für die Zutuns!

trugen nicht gerade dazu bei, die Nerven Wilmas schneuec

zu heben ; sie dachte sogar darau , wie schön eS sein mupte,

irgendwo unter blühenden Bäumen einen FrühliuEraum
zu träumen , von dem es kein Erwachen zur nüchternen
Wirklichkeit wehr aab . . . .

^

(Fortsetzung folgt.)
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Juli , (Kreisbergsest.) Tie Vorbe¬
reitungen für das Kreisbergsest des XI . Turnkrerses
Kibwaben, welches am 27 . Juli zum drittenmal aus
d«r Wanne abgehalten wurde , sind im Gang . Bis letzt
Nnd etwa 1600 Turner und Turnerinnen angemeldet.
Das durch die Stadtgemeinde auf der großen Wanne
. ..stellte Unterkunftshaus ist fertiggestellt und präsen¬
tiert sich an seinem geschützten Platz als hübscher, in
die Landschaft passender , höchst zweckmäßiger Bau , der
in seinem offenen Raum einen allgemein benützbaren
Schutz bei Unwetter gewährt . Als Einleitung zum
Bergfest findet am Vorabend , Samstag , 26 . Juli , ein
Bearüßungsabend in den Pfullinger Hallen statt,
das nunmehr alle zwei Jahre hier stattfindenüe Bergfest
das XI . Turnkreises Schwaben einen schöne Verlauf

19 . Juli . (Aus der T -iakonissenanstalt .) Bei
dem Jahresfest der Diakonissenanstalt Hall wurden im
«Jahresbericht vielsagende Zahlen bekannt gegeben . So
ist die Schwesternzahl von 364 auf 380 gestiegen . In
sechs Gemeinden wurden neue Stationen übernommen
und in 164 Gemeinden arbeiten jetzt 176 Schwestern;
außerdem sind in 14 auswärtigen Krankenhäusern 42
Schwestern tätig . Sie verpflegten 4339 Kranke . Neu
übernommen wurde die Kinderabteilung der Nerven-
flinik in Tübingen , wo fünf Schwestern nervenkranke
Kinder pflegen . Dem neuen Diakonissenhaus in Novi
Merbas in Südslavien ist eine Oberin und eine Gehilfin
-für Tiakonissendienst unter den dortigen deutschen
Kolonisten überlassen worden . Im neu eröffneten Bür-
iaerheim in Hall sind zwei Schwestern tätig . Im Kran¬
kenhaus der Diakonissenanstalt Hall wurden 897 Kranke
'
«verpflegt, im Kinderkrankenhaus 669 Kinder , meist
êrholungsbedürftige Kleine , die zu Solbadkuren Auf - ,
chahme gefunden hatten . Tie Versorgung der 800
»bis 900 Änstaltsinsassen war durch die Geldentwertung
außerordentlich erschwert . Vier Schwestern konnten am,
tzahresfest , das einen erhebenden Verlauf nahm , auf
25jährigen Tiakonissendienst zurückblicken. ^

- 'MMM,.
Kleine Nachrichten aus dem Lande.

Auf der Station Westerstetten , OA . Ulm , geriek
j« n Eisenbahnschaffner unter den in Abfahrt befind- ,
Achen Stuttgarter Personenzug und konnte nur noch
jaks verstümmelte Leiche geborgen werden.

Zn Ulm fiel in der Holbeinstraße ein 10 Monate
Mes KinlDvom 1 . Stock auf die Straße , ohne !Scha-
ven zu nehmen. _ .

Buntes Allerlei.
Zu den Massenvergiftungen in Görbersdorf wird von

amtlicher Stelle mitgeteilt : Tie Ermittelungen haben
als Ursache der Erkrankungen eine Erdbeerspeise er¬
geben , die am Sonntag nach dem Essen gegeben worden
war . Im medizinischen Untersuchungsamt in Breslau
wurde festgestellt , daß in der Speise derselbe Bazillus
in Reinkultuir enthalten war , der als Erreger der
Fleisch- und Wurstvergiftungen gilt . Tie Untersuchung
hat ergeben , daß irgendein Verschulden nicht vorliegt;
es handle sich lediglich um einen reinen Zufall . Unter
den Erkrankten befanden sich über hundert Berliner
Kurgäste , die jedoch alle außer Lebensgefahr sind .,
Außer dem Oberarzt ist am Samstag noch der achtzig¬
jährige Badmeister der Erkrankung erlegen.

FalschmiiinzerSande . In der letzten Zeit wurden
durch die Falschgeldabteilung der Reichsbank 5 Falsch-
münzerbanden mit ' über 60 Mitgliedern verhaftet . Ein
Lei! der Fälscher wertete Dollarnoten auf , ein anderer
stellte falsche englische Pfundnoten her.

Frei Todesurteile . Vor dem Schwurgericht in Mün¬
ster standen der Arbeiter Struß , der Bergmann Neisse
Und die Mutter des ersteren , Frau Struß . Auf An-
Aftung der Frau hatten die beiden erstgenannten den
Ehemann Struß , der gegen Frau und Kinder sehr
gewalttätig war , ermordet . Das Urteil lautete gegen
alle drei auf Todesstrafe.

Politisches Attentat in Plewna . In Plewna wurde
das Gebäude der politischen Polizei in die Luft ge¬
sprengt. Unter den Toten befindet sich auch der Ge-
»erastnspektor der Polizei , Serbeckow. Bon den Tätern
fehlt bisher jede Spur.

Sie Urheber des Lemverger Attentats erschossen^
Me Urheber des Attentats auf das Lemberger Muni-
tionsdepot , Dietrich und Salvnienko , sind durch ein
Mrlitärkommando erschossen worden . Tas Standgericht,
welches die Angeklagten verurteilte , lehnte die Weiter «!
lertung eines Gnadengesuches ab .

'

^
Politisches TneN in Griechenland . Infolge eine- in

Gängen der Kammer ftattgefunoenen Zusammen-
toßes hat Minister Hadjiriakos dem Admiral Makou-
tms seine Zeugen geschickt. Zur Abhaltung von Du¬
llen muß die Genehmigung des Parlaments ein-"polt werden . Im Falle einer Ablehnung soll der
^ lkarnpf auf ausländischem Boden ausgetrage»

Italienisch-amerikanischer Zwischenfall Reuter mek-
et aus Washington : Tie italienische Botschaft hat das
?raatsd«parternent für auswärtige Angelegenheiten um

. .ufMrung gebeten über die willkürliche Verhaftung
ves Kapitäns und der 12 Offiziere des italienischen
?Mers .Llduilic ". die de» Schmuggels vo« nar-
^tMerr Getränken beschuDigt werden . Tie Botschaft

t«, daß kein genügender Anlaß zu den Berhaf-
bestand und daß die amerikanischen Beamten

M Uebereifer gehandett hätten.

War man vo« Konkurswissen
, Was soll ein Kaufmann tnn, wen» er i« ga - lun- M
fchwierigkeite « kommt? —

'

der betreffende Kaufmann feststell«« , daß er nihil
überschuldet ist und daß er »ns eine baldige Besserung sei-§
7" Lage Haff«« kann, so « nß «e sich naturgemäß ganz an« ,
vers verhalten , als » enn sich ettva au» seine« Büchern er«

2
' ^ ^ ne Schulde « sein Vermögen übersteige « . !

, Zahlungsschwierigkeiten ohne lleberschuldung können
"amrutllch in der jetzige« Zeit oft eintrete» , « eil ein Ge¬

schäftsmann öder ein Handelsunternehmen Außenstände,
auf die bestimmt gerechnet wurde , infolge der allgemeinen
Geldnot nicht hereinbekommt. Zn solchen Fällen bleibt die
Konkursgefahr verwieden . Zunächst bittet man die Gläubi¬
ger unter genauester Darlegung des Sachverhalts , den man
durch Auszüge aus den Geschäftsbüchern beweisen muß , um
Verlängerung des Zahlungstermins . Dadurch vermeidet
man unnötige Kosten , die allenfalls durch Klagen und
Pfändungen entstehen würden . Haben die Gläubiger die
Bitte erfüllt , so läßt sich durch den allmählichen Verkauf
einzelner Bestände das erforderliche Bargeld verschaffen,
bis durch Einziehung von Außenständen oder Aufnahme ei¬
nes Darlehens die ordnungsmäßige Weiterführung des Ge¬
schäfts ermöglicht ist. Ersieht der Kaufmann oder der Ge¬
schäftsführer eines Handelsunternehmens aus seinen Bü¬
chern, daß er überschuldet ist, so hat es gar keinen Zweck, die
Gläubiger um Stundung zu bitten ; denn die Ueberschul-
dung würde ja dadurch doch nicht aus der Welt geschafft . Es
ist auch ganz verkehrt , ein überschuldetes Geschäft weiterzu¬
führen . Ist ein solcher Fall eingetreten , so bleiben dem
Kaufmann nur zwei Wege. Er kann entweder einen au¬
ßergerichtlichen Vergleich mit seinen Gläubigern
anbahnen oder aber er muß, wenn ihm das nicht gelingt,
nunmehr zum äußersten schreiten und den Konkurs an¬
melden. Diese beiden Wege muß ein Geschäftsmann auch
dann beschreiten , wenn ein Gläubiger nicht warten will und
mit dem Rechtsmittel der Pfändung vorzugehen droht.

Das gerichtliche Konkursverfahren hat den Zweck, den
Gläubigern eines zahlungsfähigen Schuldners für ihre For¬
derungen die Beträge zukommen zu lasten, die mit Rücksicht
auf die dazu noch vorhandenen Mittel bei gleichmäßiger
Verteilung auf sie entfallen . Für gewöhnlich erleiden die
Gläubiger dabei einen sehr weitgehenden finanziellen Ver¬
lust. Aber gerade die Erwägung , daß es bester ist , wenn die¬
ser Verlust auf alle Gläubiger verteilt wird , statt ihn einem
einzelnen allein aufzubürden , verdankt der Konkursprozeß
seine Entstehung und Berechtigung.

Wie bei allen besonderen Prozeßformen , so finden auch
im Konkursverfahren die Regeln der ordentlichen Zivil-
prozestes nur insoweit Anwendung , als sie nicht durch beson¬
dere Regeln über das Konkursverfahren außer Kraft gesetzt
worden sind . Das Konkurswesen ist in Deutschland seit
dem 1 . Oktober 1879 in der Konkursordnung geregelt . Am
1 . Juli 1922 erhielt die Konkursordnung dann , wie über¬
haupt die gesamte deutsche Handelsgesetzgebung, eine neue
Fassung. Hervorgegangen ist das in Deutschland geltende
Konkursrecht teils aus dem früheren gemeinen deutschen
und teils aus dem französischen Recht , wobei man sich wie¬
derum vergegenwärtigen muß . daß das gemeine deutsche
Recht teilweise aus "vem römisch-italienischen unb teilweise
aus dem altdeutschen Recht bervorging . Im Interesse er
Geschäftssicherheit wurden besonders schwer Strafbestim¬
mungen für den Konkurs festgesetzt. So z . B . Zuchthaus¬
strafen für betrüaerischen Bankerott und für den Geschäfts¬
mann , der zum Vorteil eines in Konkurs geratenen Schuld¬
ners Vermögensbestandteile verheimlicht oder beiseite schafft.
Gefängnisstrafe hat ein in Konkurs geratener Kaufmann
dann zu gewärtigen , wenn er den Zusammenbruch durch
verschwenderisches Leben und allzu große Ausgaben herauf¬
beschworen hat , und ferner , wenn er einen bestimmten Gläu¬
biger dadurch vor den andern begünstigt, daß er für diesen
besondere Sicherheiten und Deckungen beschafft , von denen
die übrigen Gläubiger nichts wissen.

Handel nnd Verkehr.
Die Geschäftsaukficht. Nack« bisherigen Feststellungen des Zentral¬

verbandes des dentscken GrotzbanbelS ist die Zahl der deutschen Fir¬
men . die unter Geschättsaufticht sieben, auf über 2888 augestiegen . Fu
den lebten Tagen war durchschnittlich eine tägliche Zunahme von 28
»vier Auwsiss tretenden Firmen zu verzeichnen. Jedoch tritt nun auch
schon Sie Wirkung - er Novelle zur Gefchäftscrufstchts-Deror - auna da¬
durch in Erscheinung datz jetzt täglich durchschnittlich S1 GeschSftSauf-
sichten aufgehoben werden , so das, wohl Vinnen kurzer Zeit alle un¬
lauteren nnd konknrsreifen Elemente au « -der Geschäftsaufstcht auS-
geschieden sei» merden.

Aufwertung der StädteobNgationen . Zur Aufwertung der Städte-
vbligattonen schreibt uns der Württ . SvvotbckengläuVlge -r - und
Zvarertchntznerband folgendes : Die Preise Mitteilungen des Wsirtt.
Stäbtetaas , wonach in letzter Zeit von leistungsfähigen Kressen in
starkem Umfang Svekulationskäuf « in Stadtobltgcittonev abaeichlosten
worden feien , entfvrtcht nach unfern Erkundigungen bei den hiestaen
Grotzbanken nicht den Tatsachen . Richtig ist nur . datz Ka« fftebsi "sier
vorbanden sind, denen aber kein« Abgeber gegenübersteben . Sn ^ -it
Verkäufe vortamen . bandelt e« sich um wenig « Notabgaben besonders
Bedstrstkaer . Zn Sen .stautltebbabern werden in erster Linie die Städte
selbst gebären , deren Bestrebe » entsprechend dem Beschluss des Städt «-
taas vom SN. Mat d. A. darauf auSaeht , mSalichst viele Obliga¬
tionen zurückzukaufe« , ehe die Begünstigung der Städte in der dritten
Steuernotverordnung aufaeboben wird . Der Verband warnt daber
die Obltaattonäre wiederholt vor solchen Berkäufen und » «fst dar»
« k-Äst,- datz jje S tgMrm etnde« Tuttl ' >d Salm bereits eine»

velwrsnkten Jtniknoientt ausgenommen haben , bah ferner ein ent¬
sprechender Beschlutz des Gemeinderats Balingen vorlieat , und dast
weitere Städte in kurzem dielen Beispielen folgen werden . Die Ein¬
gabe des Verbandes an den Gemeinöerat in Stuttgart vom 29 . Zurrt
in der der unter Hervorhebung des günstigen Standes der städtische « ,
Finanzen um Anfnabme eines angemessenen Zinienbienstes für die,
Stuttgarter Stadtobllaationen naibaeincht wird , ist noch unerledigt.
Alle politischen Parteien , von der Reckten bis zur Sozialdemokratie,
baden stck> zu der Notwendigkeit bekannt , datz die Ansprüche der Gläu¬
biger bester berücksichtigt werben müssen , als dies durch die dritte
Steuernotverordnuns oeschtebt . Die Hinderniste liegen bei den Stadt-
fchultbeitzenämtern . Besonders gilt dies für den Oberbürgermeister
von Stuttgart , der iede Zinszahlung in seiner Eigenschaft als Stabt-
norstand wie als Vorstbender des Städtetags aufs schärfste bekämpft.
Das ist umsomehr zu bedauern , als aerade der Stadtaemeinbe Stutt¬
gart eine anaemestene Verzinsung tbrer alten Schuldverschreibungen
nicht schwer fasten dürfte . Die Obligationäre dieser Stadt werben son¬
derbar davon berstbrt sein , datz ans Antrag des Stadtfchultbettzenamt«
anher Grundstiicsskäufen und kleineren Rauten von wenigen Tage«
ein arotzer städtischer Neubau zur Ausfsibrung aenesimiat wurde , für
den das Bauaeld in Sähe von 858 888 Mark nach der Mitteilung der
Finanzkommiiston bereits zur Verfügung steht, während der Stadt¬
vorstand unserem Verband gegenüber kürzlich den Standpunkt ver¬
treten hat für die Verzinsung der alten städtischen Schulden sei kein
Geld vorhanden . . . . . . . ^

Berliner RSrse vom 21 . Juli Die Börse vielt an ibrer optimistischen
Auffassung über die londoner Konferenz fest , da die jüngst aufaetauib-
tev Bedenken bezüglich eines tür Deutschland annehmbaren Ergeb¬
nisses durch die Nachricht von der Einladung Deutschlands zer¬
streut wurden . Infolgedessen war die Stimmung ziemlich zuver¬
sichtlich . und vermehrte Kauflust führte auf asten Umfatzgebieten zu
vereinzelten namhaften Besserungen . Insbesondere wurde Kriegs¬
anleihe lebhaft gehandelt . DaS Geschäft aewaun tm allgemeinen kei¬
nen grossen Umfgna.

Stuttgarter Bärte vom 21 . Juli . Die freuno . cHe Stimmuna . di«
fch am letzten Börientaa der vergangenen Woche durchsetzen konnte,
dielt auch heute an . Die Kurse lagen fast durchweg etwas höher.
Das Geschäft war etwas belebter.

Mannheimer Produktenbörse vom 21 . Juli . Weizen inländ . Si .—
dis S1 .7S. ausländ . SS.— bis 25 .58. Sommergerste alter Ernte 18 .—
bis 18 .—. Wintergerste neuer Ernte 17.— Goldm .. Daser inländ . 18 58
bis 17.58 . ausländ . 18 — bis 17 .— . Mais mit Sack 17 .— bis 17.68 M.
Trockenschnihel 10.— und 13.— Goldmark ver 108 Kilo ab Verlade¬
station . Kleie 18 .- . Malzkleie 11 - M . Für Weizenmehl 8 ZS.— bi»
»S.58. Roggenmehl S6.58 bi » 28 .58 M . ver 188 Kilo.

Stuttgarter Saudesvrodukteubörie vom SI . Juli . Die Stimmung
ist etwas ruhiger geworben , bet festem Grundton . Die Preise haben
aber kein« nennenswerte Veränderung erfahren . Preise ver IM Kgr.
gesunde trockene Ware ab württ . Statt »» : Weizen 28 bis 21 . Som¬
mergerste 17 bis 17 .58 , Roggen württ . —, Safer 15,5 bis 18.28 , Wet-
lenmebl Nr . 8 mit Zusatz von Auslandsaetreide 32.75 bis SS.78. Rrot-
mevl mit Zusatz von AuslandSgetreibe 28 .75 bis SS .78 , Kleie 8.75 bis
».58 . Wiefenbeu württ . 4- 8. Kleehe« 8F bis 8 .5. Strov sbrahtgevrehti
»,5 bis 4.S6 Mark.

Nagold . (Fruchtpresse .» Auf der letzten Kruchtfchrann « kostete«
Weizen 18 .88 bis 11.- M . , Gerste 878 bis 9.- . Hafer 8.68 bi» 8LV,
Roggen 9 .— "u ->rk >x der Zentner - , ^ .

Schweinen Ba in gen: Zufuhr 178 Ntlchschwein« . Preis
für 1 Stück 14—25 M - Der Handel war schleusend, doch nmrd « alle»
verkauft . — Gügliuae « : Zufuhr 112 Milch - und 14 Säufer-
fchweine . Verkauft wurden IM Milchschweine, das Paar »« 28 bt»
»4 Mark , 6 Läufer , das Paar ,« 88 VIS 88 M . - Rottweikr
Zufuhr 84 Milchschweine. Der Sandel war lebhaft . Bezahlt nm»-
den für 1 Paar MUckstSweine 28 ViS 48 Mark

Stuttgarter Obst- und Gemüsemarkt vom 19. Zult . Der Obstmarkt
Ist mtt allem Beerenobft stark befahre » . Heidelbeere « stehen i» Boe-
dergrund des Interesses , aber auch die übrigen Beere » geben bet la »«.
kam sinkenden Pressen noch gut ab . Seit Jabren stub , wie die Ze«»
rtalvermittlungsftelle des Württ . Obstbauvereins mttteilt , , «m erste»,
mal wieder einheimische Avrikosen zu haben . Frühpftriiche , Frühbir-
»en und Frühäpfel kommen in schöner Qualität . Ausländische Früchte
werde» noch reichlich eingeführt , auch viel badische Birnen und Aepsel.
- Auf dem Gemüsemarkt ist di« Zufuhr autzerorbeutltch stark , doch
laun alles untergebracht werde » , wenn auch bet finkenden PoezUU

Preise beim Radsportfest Grömbach.
Eröffnungsfahren : 1 . Preis Heizmann -Hoch-

dorf , 2 . Ehrsam - Emmingen , 3 . Rinderknecht-Oberjettingen,
4 . Wiedmann -Gärtringen , 5 . Rapp -Holzheim b . Göppingen,
6 . Beyerle -Herrenberg.

Neulingsfahren: 1 . Preis Wiedmann -Gärt-
ringen , 2 . Görtsche- Gärtringen , 3 . Heizmann -Hochdorf,
4 . Roßwag -Pfalzgrafenweiler , 5 . Hohnold -Gärtringen,
6 . Hauser -Bösingen, 7 . Rapp -Nagold , 8 . Rapp -Unter-
fchwandorf. >

Hauptfahren: 1 . Preis Heizmann -Hochdorf, 2.
Wiedmann , Eugen Gärtringen , 3 . Wiedmann , Gustav Gärt-
ringen, 4 . Ehrsam -Emmingen, 5 . Rinderknecht-Oberjettingen,
6 . Bäßler -Nufringen.

Bergfahren: 1 . Preis Rinderknecht-Oberjettingen,
2 . Ehrsam - Emmingen , 3 . Zoller -Nagold , 4 . Wiedmann-
Gärtringen.

Längs amfahren: 1 . Preis Wiedmann , Heinrich
Gärtringen , 2 . Dürr -Walddorf , 3 . Kübler -Ebershard , 4.
Wiedmann , Gustav Gärtringen , 5. Bäßler -Nufringen , 6.
Hohnold -Gärtringen.

Preiskorso:
Kl . 1 Preis Radf . Verein Walddorf 13,70 Punkte

2 .
3.

Kl . S . O Preis Radf .
'
Verein

2 . - -
3 . „ „
4 . „ „
5 . „ ,»
6 . „ ,,
7.

Nagold 12,93
Pfalzgrfw . 11,08 „
Rohrdorf 11,l3 Punkte
Rotfelden 10,81 „
Pfrondorf 10,62 „
Spielberg 10,16
Neuweiler 9,72
Dornstetten 8/ )8

Nagold Jugendm . 8,22

LvsIvULvttvL.

«t»
tnuckioel

letr d« t«ll« stiemit Ni« S^ v »ar » « N«»

Hoiml Xußftul
ans Kitts, n«n NneNst N«m
«ststier oN« ?« Nbod«»

kostswt



Letzte Nachrichten.
Anempfehlungen und keine endgültige » Beschlüsse.

WTB . London , 22 . Juli . Der Wortlaut des Berichts
des ersten Konferenzausschusses ist, wie angekündigt , gestern
Abend veröffentlicht worden . Von amtlicher britischer Seite
wird dazu bemerkt , daß dieser Bericht nurAnempfeh-
lungen und keine endgültigenBeschlüsse dar¬
stellt.

Die englische Auffassung über Deutschlands Ausschluß
von den Londoner Verhandlungen.

WTB . London , 22 . Juli . In hiesigen politischen
Kreisen wird gegenüber der in der deutschen Oeffentlichkeit
erhobenen Kritik wegen des bisherigen Ausschlusses
Deutschlands von den Verhandlungen der Londoner Kon¬
ferenz darauf hingewiesen , daß das Hauptziel der englischen
Regierung die Durchführung des Dawes -Berichtes sei und
daß diesem Ziel vorläufig alle anderen Erwägungen unter¬
geordnet werden müßten . Besonders wird englischerseits
Wert darauf gelegt , ein Uebereinkommen zustande zu
bringen , das Bestand hat und Aussicht bietet , von der
öffentlichen Meinung der übrigen Länder Unterstützung zu
erhalten , die eine Gewähr für die Dauerhaftigkeit der in
London erzielten Regelung gibt . Es wird der Meinung
Ausdruck gegeben , daß angesichts der Tatsache , daß Deutsch¬
land sich zum Dawes -Bericht bekannt habe , wenig Ein¬
wände dagegen erhoben werden könnten , wenn ein von den
Alliierten erzieltes Uebereinkommen den deutschen Ver¬
tretern zur Billigung und zu etwaigen Rückäußerungen
unterbreitet werde , und man ist in englischen Kreisen der
Ansicht , daß dadurch die Mitwirkung Deutschlands bei der
Durchführung des Dawesplanes in der einen oder anderen
Weise verbürgt sei . Auf englischer Seite wird das in
Deutschland herrschende Unbehagen über die bisher ohne
eine Beteiligung Deutschlands geführten interalliierten Ver¬

handlungen vollkommen gewürdigt . Es wird jedoch die
Meinung vertreten , daß Deutschland vor allem ein Inte¬
resse an der Durchführung des Dawesberichtes habe und
daß ein Deutschland , das entschlossen sei, den Bedingungen
dieses Planes nachzukommen , wenig Befürchtungen bezüglich
der Anwendung von Sanktionen zu haben brauche , die zu
verhindern in seiner eigenen Hand liege.

Die Sozialdemokratie und die Schutzzollvorlage , der

Achtstundentag und die Steuerfrage.
WTB . Berlin , 22 . Juli . Die Sozialdemokratische Reichs -

tagsfraktion hielt gestern eine Sitzung ab , worin der Vor¬
sitzende, Müller - Franken , über die gegenwärtige politische
Lage berichtete . In dem Bericht und in der folgenden leb¬
haften Aussprache zeigte sich eine starke Unzufriedenheit , die
hauptsächlich die Schutzzollvorlage , den Achtstundentag und
die neueste Entwickelung der Steuerpolitik betrifft . Die
sozialdemokratische Fraktion wird außer der bereits vorliegen¬
den großen Anfrage über den Achtstundentag wahrscheinlich
noch Interpellationen zur Schutzzollvorlage und zur Steuer¬
frage im Reichstage einbringen.

Unter Geschäftsaufficht.

, WTB . Mannheim , 21 . Juli . Die seit über fünfzig
Jahren bestehende , im Eisengroßhandel eine führende Stellung
einnehmende Firma L . Weil und Reinhardt A . G . in Mann¬
heim ist infolge der seit über Jahresfrist andauernden Be¬
schlagnahme ihrer Läger durch die Franzosen in Zahlungs¬
schwierigkeiten geraten . Da der Status im übrigen aktiv
ist , beantragte die Firma Stellung unter Geschäftsaufsicht.

Der Bärenführer Maritz in Freiheit gesetzt.
WTB . Johannesburg , 21 . Juli . Der Burenführer

Maritz , der während des Krieges den Versuch unternahm,
in Südafrika einen Aufstand herbeizuiühren , wurde heute
in Freiheit gesetzt.

Ein japanischer Dampfer gescheitert.
WTB . Tokio , 22 . Juli . Der Frachtdampfer „ Matsu-

jama Maru " ist am 11 . Juli auf der Höhe der Goto - Jnseln
gescheitert . 57 Personen sind dabei ums Leben gekommen

Konkurse.
Seyfried L Lutz , Sägewerk und Holzhandlung , Teinach.

Konkursverwalter : Bez . - Notar Hirth in Calw . Frist zur
Anmeldung von Forderungen bei Gericht : 8 . August 1924

Mutmaßliches Wetter.
Die Wetterlage hat sich nicht wesentlich verändert . Für

Mittwoch ist noch vorwiegend trockenes und warmes , jedoch
zu Gewitterstörungen genei gte s Wetter zu erwarten . -

^

Für dt« SchrtftleMmg verantwortlich : Ludwig Laak.
Druck und Verlag der W . Rieter 'schen Buchdruckerei «ltraSei,.

Geschäftliche « itteiluuge » .
Die Reinigung von Oelfiaschen ist das Schmerzens¬

kind jeder Hausfrau . Hierfür eignet sich das bekannte Ata-
Scheuerpulver ganz ausgezeichnet . Ein Teelöffel Ata und
etwas warmes Wasser in der Flasche geschüttelt machen sie
im Augenblick blank . Für alle übrigen Scheuer - und Reini¬
gungszwecke ist Ata die beste Hilfe der Hausfrau . Alle
Gegenstände aus Glas , Porzellan , Marmor , Emaille , Holz
und Stein werden im Nu sauber und wie neu . Ebenfalls
für Bestecke habe ich Ata ganz vorzüglich gefunden.

Immer ijarM Senken
daß in dem Inseratenteil der Schwarzwälder

Tageszeitung „ Aus den Tannen " für Sie noch
Platz für eine Anzeige ist!

Avwlche Bekanntmachungen.
Am 28 . Juli d . I . findet in der Linde in Nagold,

nachmittags 1 Uhr
Versammlung der Baumwarte

statt . Die Reichhaltigkeit und Wichtigkeit der Tagesordnung
bedingt die Teilnahme sämtlicher Baumwarte . Die Stadl-
Schultheißenämter wollen dafür besorgt sein , daß die Ge¬
meindebaumwarte der Einladung Folge leisten.

Tagesordnung:
1 . Prakt .Unterweisung über Sommerschnitt der Spalierbäume;
2 . Bericht über s ) den Sonderkurs in Hohenheim,

d) die Versammlg. württ.Baumwarte inStuttg.
c) „ „ d .württ .Obstbauvereins „ „

3 . Besprechung der Obstausstellung in Nagold ;
4 . Verteilung des Bezirks -Sortiments;
5 . Verschiedene Anträge.

Nagold , den 21 . Juli 1924 . Oberamt: Münz.

Papier - u. Brenn-
Holz -Verkaus.

Wir versteigern am Freitag , den 2S . Juli ds . Is . ,
abends 6 Uhr im „Waldhorn " in Besenfeld:

ea. 100 Rm Papierholz
„ 80 „ Brennholz

aus unseren Waldungen , Markung Besenfeld.

Joh . Mansche Nachlatzmafse.

Künfbron».
Die Gemeinde verkauft am Freitag , den 25 . Juli 1924,

nachm. 2 Uhr auf dem Rathaus im öffentlichen Aufstreich
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Gemeinderat.
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Firßtml KlisterrricheÄiq.

Beigholz»
Verkauf.

Am Montag , den 28 . Juli
1924 , vormittags V- lOUHr
in der „ Sonne " in Kloster¬
reichenbach aus Staatswald
Distrikt l— VI : Rm 3 Eichen
Anbr . Buchen : 1 Schtr . , 1
Prgl . , 3 Anbr . Nadelh . : l
Spälter , 26 Schtr . , 22 Prgl .,
460 Anbr . Losverzeichnisse
durch die Forstdirektion G.
f .H . Stuttgart.

Mädchen-
Gesuch.

Tüchtiges Mädchen für
sofort nach Stuttgart ge¬
sucht . Näheres zu erfragen
im „ Waldhorn " in Berneck.

Hornberg.

Teilnehmenden Verwandten und Bekannten
machen wir die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Mutter und Großmutter

MM
Zähren

Teilnahme

Beerdigung am Donnerstag

Alles
vermittelt schnell und billig eine
Anzeige m der Schwarzwälder
Tageszeitung „Aus den Tannen ".

Altensteig.

Sonstiger Selegev-eitslMs!
1828er MlgMcher Rotwein V. -Liter -FlMe 1 —

„ Freinsheimer „ „ „ ^ 1.18
Mer MettiWeimer „ . ^ 1.28
Feinster alter Malaga rot „ „ „ ^ 8.-

Flaschenpfand für ^ « -Liter -Flasche extra 20 Pfg.

tliru Ikiirzxlirkr «! jr

WaDimi
Viele Aufträge und Nach¬
bestellungen sind der beste
Beweis meiner Leistungs¬
fähigkeit und guten Ware.

MachenSie einen Versuch!
Fahrradmän1el2 .75u .2 .95

prima Qualität . 3 .50
extra prima Qual . 3 .95

Gebirgsdscken
4 .25 u. 4 .76

Fahrrad -Schläuche
extra prima Qualität

— .65 u. 1 .15

Fahrräder
NWlWlM

Auf Wunsch Teilzahlung.
— Katalog gratis . —

k« ! lU WM U

. Riffin"
gegen

Nichts anderes nehmen!

Apotheke Altensteig

Suche

M -U > M
sofort aufzunehmen gegen

gute Bürgschaft und Zinsen.
Monatl . Rückzahlungen.

Wer ? — sagt die Ge-

schäftsst . d . Bl.

Gestorbene.

Pfalzgrafenweiler : Christian
Schlee , Schuhmachern :,tr .,
73 I.
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